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Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. 


hatte. Es dürften, daher auch einige Soldaten und 
Offiziere beſtraft werden. — Die Angelegenheit des 
Lieutenants Anneke hat hier Aufſehen erregt und 
wird allgemein und zwar faſt überall zu Gunſten deſſelben 
beſprochen. Man ift im Ganzen darüber erfreut, daß 
der Barbarei des Duells auch von dem Offizierſtand 
aus entgegengewirkt wird, und wenn auch Hr. Anneke 
noch als Opfer ſeiner freien Ueberzeugung fallen mußte, 
ſo wird dies doch nicht umſonſt ſein. 


Ueberſicht der Nachrichten. 
us Berlin (der Guſtad⸗Adolph⸗Verein), Potsdam, der 
ark (die Mündlichkeit im Gerichtsverfahren), Köln 
die Vorfälle vom 3/4. Aug.) und Siegburg. — 
Aus München und Frankfurt a. M. — Aus Oeſter⸗ 
deſch. — Aus Warſchau. — Aus Paris. — Aus 
London. — Aus Rom (Pius IX.). — Letzte Nach⸗ 


chen. Potsdam, 7. Sept. (Voſſ. 3.) Geſtern Morgen 
„ ts rn re ER 7% Uhr fuhr Se. M. der König, begleitet von 
dem Prinzen von Preußen und dem General v. Neu: 


mann, zum erſtenmale auf der neuen nach Magdeburg 


führenden Eiſenbahn mit einem Extrazuge e 
denburg. Daſelbſt nahm der König der zum * 


ie r Ae ion a d gab im Saal 
en d ber Zulaſſung des anweſenden Diviſion die Parade ab un 
beſchäftigen wird, iſt die über Zulaſſung de der Meſſoutee große Tafel, Am 10. dr M. wird nun 


wangeliſch f 

r en Predigers Ru u den Sitzungen des i 2 } 5 

CCG | au De Bekde Mi Badkam vn DIE Da ha 
® den Gegenſtand der Beſprechung. Sollte f urger Bahn eröffnet wer A Maybehurp 


Inland. 


Wan in, 7. Sept. (Spen. 3.) Eine der Haupt⸗ 
Stgzun. welche den Guſtav⸗Adolph⸗Verein in feinen 
ung 4 


U 2 
meinend entſchſeden werden, fo wäre dadurch die der Zug ohne Unterbrechung von Berlin ; , 
aiten, des en bedeutend gefährdet, fortgeſetzt werden kann. Es fteht mit n Bahn, 
a viele Mitglieder erklärt haben, daß fie dann unmit⸗ warten, daß biefer Umſtand auf die Nn Refultate 
Jahren en Austritt anzeigen würden. Seit einigen welche ohnehin bereits ſehr 1 E joe 0 5 
den, insbeſondere aber durch die Bewegungen des a ie Ein⸗ 
(stem —— indeſſen er Be der An Auf: | Aus der Mark, 85 Sept. (Spen. ee 
des Coangeiif chen Peinzips ſo bedeutende Fort⸗ führung der Mündlichkeit in unſer 5 22000 
liabe e gemacht und der Geiſt der chelſuichen Bruder einer ducchgtei X EB 
greifenden Reform in unſerem 1 Ge⸗ 
richtsweſen freudig begrüßt wurde, ſoll dem Vernehmen 
nach doch noch immer in dem Juſtizbeamten⸗Perſonale, 
und namentlich in den höheren Regionen deſſelben zahl⸗ 
reiche Widerſacher zählen, ja man zeigt ſich im Publi⸗ 


geliefert hat, einen vermehrenden⸗ 


ren, die ſo allgemein von der Preſſe als 


“ elbſt von römiſcher Seite durch die neueften 
Creignip, dee ein ſo gänzlich verändertes Stadium ge⸗ 
niche daß fi. von einer proteſtantiſchen Verſammlung 
Gemein. tt8 als die Zul ſſung der neuen Königsberger 
dur 


0 eur a 
ch Rs ah läßt. Um die Ausgaben, welche 


dem V . 

we orſtande des hie s r 

Di 5 r figen Vereins ein Fonds zur 
ispoſition geſtellt Aber, fo wie ebenfalls die Stadt 


ligt E gleichen Zwecke eine namhafte Summe bemil⸗ 


Wen Bert Spen. Ztg. enthält folgendes offene Send⸗ 

heiter an die Guſtav⸗Adolph⸗Vereine: Hoch auf dem 
der * des Schleſiſchen Gebirges, an der Berglehne 
von Nane dicht an der böhmiſchen Gränze, unfern 
durch achod, hoch über dem romantiſchen Thale des 
Neeb Eiſenquellen mit Pyrmont wetteifernden Ba⸗ 
Do Cudowa in der Grafſchaft Glatz liegt das kleine 
des N Strauſſenei. Hier hat noch aus den Zeiten 
alt uß das Evangelium ſich gleichſam wie eine Oaſe 
wün den, denn das weite Land um dieſes Dörfchen ift 


g der Mitglieder des Guſtav⸗Adolpg⸗ 


werden, zu beſtreiten, iſt von Sr. M. dingen, bie. ein ziemlich allgemein verbreitetes Gerücht 


als nahe — — bezeichnet, in Verbindung zu fegen. 
erzählt man ſich, daß der eine der Herren 
⸗Präſidenten die Anſicht von der Be⸗ 
Gefährlichkeit dieſes mündlichen Ver⸗ 
daß er deshalb jetzt, wo 


Namentlich 
Kammergerichts 
denklichkeit und Pr 
ahrens noch immer feſthalte, a N 
2 Einführung deſſelben bei dem Kammergerichte defi⸗ 
nitiv zum 1. Octbr. feſtgeſetzt iſt, um feinen Abſchied 
nachgeſucht habe, und derſelbe ihm denn auch bereits 
in ſehr gnädigen Ausdrücken ertheilt ſei, ja man fügt 
hinzu, daß vielleicht ſchon in den nächſten Tagen durch 
Veröffentlichung dies Gerücht 
feine Betätigung erhalten dürfte. Wir können es auch 
nicht unterläffen, dem Gerüchte nachzuerzählen, daß auch 
noch ein anderer hoher Juſtizbeamte, man bezeichnet ihn 
als Geheimen Ober⸗Juſtizrath, gleichfalls aus dem oben 
angedeuteten Grunde um ſeine Entlaſſung nachgeſucht 
haben ſoll, die auch ihm wohl bewilligt werden dürfte, 
beiden Männer aus dem Staats: 
dienſte, wenn es ſich beſtätigen ſollte, würde aber im⸗ 
mer als ein bedeutendes Ereigniß angeſehen werden 
müſſen, nicht bloß wegen der hohen Stellung, die ſie 
einnahmen, und wegen des großen Einfluſſes, den ſie 
aus dieſem Grunde ausübten, ſondern weil darin doch 
ein Obſiegen allgemein im Volke verbreiteter Wünſche 
über die individuellen Anſichten Einzelner geſehen wer⸗ 


den könnte d 
8 7 der geſtern Abend 
Köln, 2. Sept. (N. K.) In der g 
Rattgepahten Stabtraths⸗Slenng iſt die unterm 29. 
v. M. der ſtädeiſchen Behöcde Übergebene dose vor 
gelegt und in Folge derſel 


die desfallſige offizielle 


zu 0 Die Armuth der kleinen evangeliſchen Gemeinde 
bie Hidern ift der Referent unfähig, denn die Noth 

in dieſem nahrungsloſen Weberdorfe, in welchem 
Die ant öfters weilte, gleichſam den Gipfelpunkt erreicht. 
Sa, Kirche der Gemeinde iſt ein dem Einſturz naher 
Dauden und beiſpielos dürftig it die äußere Lage des 
Wer IR und Lehrers. Mitglieder der Guſtav⸗Adolph⸗ 
und ne! Senden Sie Männer zu dieſer Oaſe hinauf 
No i Sie ‚von dieſen alsdann ein treues Bild der 
ein Aalener kleinen evangeliſchen Gemeinde, laſſen Sie 
dreueg 8 von dem Schuppen, der ihre Kirche iſt, ein 
nen. Dild ihres würdigen Predigers und Lehrers zeich⸗ 
der Verf in Sie aber keine Geſchäftsmänner, denen 
Venen ein bloßes Opus operatum ift, ſenden Sie 
f ag deunde zu jenen einſam daſtehenden Brüdern. 
n Pf erbild dieſer ärmſten evangeliſchen Gemeinde 


Das Ausſcheiden dieſer 


ben beſchloſſen worden, eine 

iſſion zu bilden, welche fich damit zu 
1 Se dwahrheitsgetteue Darſtellung der 
Vorfälle vom 3. und 4. Auguſt und deren Fol⸗ 
gen abzufaſſen, um bei den höchſten Behörden ſeiner 
machen. Ferner iſt der Be⸗ 
dem Juſtizminiſterium 


au 
. lege ich an das Herz jedes Chriſten. 


4 Wie wir aus öffentlichen Blättern erſehen, 
Biden der Renbungen der Kölner Bürger vor den gen 
Cen — keinen Beifall gefunden 2 ja u | RR we. Gebrauch 7 
en für ein gefährliches demokratiſches ſchluß gefaßt worden, 9 
5 Saniamseſche. As ein 185 1 5 es von Hrn. die ee nachzuſuchen, 2 ungeſetzlicher Be⸗ 
gulce > in der Sitzung des Staatsminiſterums, ſchlagnahme von Papieren bei 1 gegen die keine 
er vorigen Woche zur Berathung über die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet geweſen, Klage füh⸗ 
Hr. Nun ſtattfand, geſchildert worden fein, und ren zu können. 1 3) Die Zei 
balctlich eye, PPenthal ſoll dieſe Beſtrebungen für un. Köln, 3. Sept. (Kö 3.) ° 3 Zeitungen enthal⸗ 
haben. In Folge hiervon wurden die ten einen durch die Magdeburger Zeitung mitgetheilten 
ie * Maßregeln beſchloſſen. In derſelben Artikel aus Berlin, nach T gegen das hieſige 
GENE worden ledoch auch nach Einſicht der Akten Bürger⸗Comité, das zur ene des That: 
gegen ‚feine 8 ſein, daß das Militär in einzelnen beſtandes der Vorfälle vom 5 und 4. Auguſt ge⸗ 
den die Mor etionen überfchritten habe, da es nur wählt war, eine Unterſuchung beſchloſſen und in dem 
i e, nicht gegen Einzelne zu verfahren franzöſiſchen Geſetze namentlich deswegen begründet ſein 


Breslau, Donnerſtag den 1. September. 


kum geneigt, mit dieſem Umſtande mehrere Verapſchie⸗ 


ſolle, weil zur Zeit feiner Thäͤtigkei i 2 
/ ) gkeit ſchon eine Unter 
ſuchung durch den General⸗Prokurator eingeleitet ge⸗ 
weſen. Da die Beſchlagnahme der Kommiſſionsproto⸗ 
kolle in Folge des Art. 258 des Strafgeſetzbuches ſtatt⸗ 


fand, ſo müſſen wir in dieſem Artikel das Strafgeſetz, 


auf welches die Unterſuchung geſtützt 

Hat aber dieſer Artikel in 5 e 
noch Geltung? Nach unſerer Anſicht ſind durch die 
Kabinetsordre vom 2. Auguſt 1834 nicht nur alle die 
innere Ruhe und Sicherheit des Staates ſchützende 


altpreußiſchen Strafgeſetze bei uns eingeführt, ſondern 


es find zu gleicher Zeit guch alle zu dieſem Zwecke dei 
uns vorhanden geweſene aufgehoben. Zu dieſen letzte⸗ 
ren gehört nach Stellung und Inhalt der Art. 258. 
Er handelt von der Anmaßung öffentlicher Aemter, 
wie feine Ueberſchrift; Usurpation de titres et fonc- 
tions zeigt, und ſteht unter einer Section, die von 
e 12 5 1 55 m anderh Vergehen gegen 
aatsgewalt handelt. eſtraft i 
Recht dies Vergehen des e 
auch in der Rheinprovinz nicht als Vergehen angeſehen 
werden, da in Beziehung auf die die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft ſchützenden Strafgeſetze eine Gleichheit der Geſetz⸗ 


gebung, als Ausfluß Eines innern Staatsrechts, ſanctio⸗ 


nirt worden iſt. Aber wäre der Art. 258 auch im 
Allgemeinen noch nicht aufgehoben, 
mehr als zweifelhaft, od er das Bürger⸗Comité 
treffen würde. Die Abſicht dieſes Comité's konnte nur 
ſein, Stoff für eine Immediat⸗Bitte an den König 
zu ſammeln oder die Unterſuchungs⸗Behötde bei Erz 
forfhung der Wahrheit zu untsrftügen, Erſtere Bes 
ſtimmung giebt es ſelbſt an, letztere mag es in den 
Augen derjenigen gehabt haben, die es für ſtrafbar hal⸗ 


ten. Wir glauben, daß es den Art. 258 nicht zu 
fürchten hat, wenn es ſelbſt beide Beſtimmungen ge⸗ 
habt hätte. r fragen: Welches iſt der Beamte, 


dem das Comité in die Amtsverrichtungen eingriff, als 
es bei einer außerordentlichen Gelegenheit Stoff ſam⸗ 
melte zu einer Immediat⸗Eingabe an den König? Die 
Beamten der gerichtlichen Polizei wahrhaftig nicht, von 
der es im Art. 8 der Strafprozeß⸗Ordnung heißt: 
„Die gerichtliche Polizei forſcht den Verbrechen, Ver⸗ 
gehen und Contraventionen nach, ſammelt die Be⸗ 
weiſe und überliefert die Urheber den Gerichten, 
welche angeſtellt ſind, um ſie zu beſtrafen.“ 
Die Beamten der gerichtlichen Polizei haben alſo nicht 
den Beruf des Bürger⸗Comite's, d. h. den Bürgern Stoff 
zu liefern zur Ausübung des ihnen geſetzlich zuſtehenden 
Petitionsrechtes. Eben ſo wenig ſtrafbar iſt aber das 
Beginnen der Kommiſſion, wenn fie die Unterſuchungs⸗ 
Behörde unterſtügen, d. h. ſtrafbare Handlungen zur 
Kenntniß der Staatsbe hörde bringen wollte. Die 
Kommiſſion hat Zeugen vernommen, welche am 3. und 


ſo wäre doch 


rt. 258 nicht, ſo kann es 


% 


4. Auguſt Handlungen wahrgenommen, die fie als 


Verbrechen gegen Leben und Eigenthum von Privat⸗ 
perſonen erkannten und nach Art. 30 der Straſprozeß⸗ 
Ordn. anzuzeigen gehalten waren, wozu der General: 
Procurator in feiner Bekanntmachung vom Sten v. M. 
ſelbſt aufgemuntert, hat. 
Art. 31 die Mitglieder der Kommiſſion mit Denun⸗ 
cigtion beauftragt. Die erforderliche Spezialvoll⸗ 
macht, für welche das Geſetz keine beſtimmte ſacramen⸗ 
telle Form fordert, wird Jedermann zu Gunſten der 
Kommiſſion darin finden, daß die Denuncianten zugleich 
mit den Kommiſſions⸗Mitgliedern unterzeichneten. Es 
würde aber ſelbſt eine formell mangelhafte Bevollmäch⸗ 
tigung die Kommiſſion nicht zu quasi Beamten der 
der gerichtlichen Polizei und dadurch ſtrafbar machen, 
ſondern nur die Stagtsbehörde berechtigen, die mangels 
haft eingegangene Denunciation unberückſichtigt zu laſfen. 
Was hier der Umſtand verſchlagen ſoll, daß die, Kom: 


Dieſe Zeugen haben nach 


mifjion thätig geweſen ſei, nachdem der General⸗Pro⸗ 


curator die Unterſuchung eingeleitet, läßt ſich nicht leicht 
einſehen. u d gen davon, daß die Denuncianten 
(Zeugen) und die Kommiſſion (Bevollmächtigte) vielleicht 
von, bereits eingeleiteter Unterſuchung gar nichts 
wußten, ſo beſtehen die Vergehen, welche am Iten und 
4. Auguſt gegen Perſonen und Eigenthum ſtattgefunden 
haben ſollen, nicht in Einer einzelnen That, ſondern ſie 
ſind ſehr zahlreich und iſt es deswegen ſehr leicht moͤg⸗ 


lich, daß z. B., während das Zerbrechzn von Fenſtern = 


2 
Br 


„ i 


Bau einer von Rom nach Porto d' Anzi (dem alten 
Antium) anzulegenden Seitenbahn und zugleich die 
völlige Wiederherſtellung des in ſeinen gewaltigen 

für eine Ewigkeit berechneten, von den alten Römern 
noch übrigen Subſtruktionen des alten Hafens von 
Antium und deſſen Erhebung zum Haupthafen von 
Rom betrifft. Wie wir aus guter Quelle erfa 
dürfte auch der Realiſirung deſſelben nichts im Weg 
ſtehen. Da nun durch die Bahnen von Rom nach 
Ancona und nach den übrigen Hauptpunkten Italiens 
die Handelsverhältniſſe Roms ſelbſt ſich jedenfalls an 
eine äußerſt günſtige Weiſe ſteigern müffen, fo muß die 
Ausführung jener Idee den Wünſchen der päpſtlich 
Regierung nothwendig ſehr willkommen ſein. * 


Miscellen. 7 

Mainz, 4. Septbr. — Hier hat ſich eine Acti 
Bäckerei gebildet, welche einer unſerer Mitbürger, 
F. A. Sauer, leiten wird. Die Actien⸗Geſellſchaft 
beſteht, mit Einſchluß des eben genannten Hrn. S. 
aus vier Mitgliedern, die ſich in die einzelnen Geſchäfl 
getheilt haben. Verfloſſenen Montag erhielt die Ge 
ſchaft die kreisräthliche Konzeſſion und trifft in dieſen 
Augenblicke alle Vorkehrungen, damit ſchon nächſte Woch 
der Verkauf des Brodes beginnen könne. Der Haupt 
zweck dieſer Actien⸗Bäckerei iſt der, daß fie das Brod 
erſter Qualität (das Laib zu 4 Pfund) immer um 
einen Kreuzer billiger liefert, als der Preis iſt, 
den die hiefigen Bäcker nach dem jedesmaligen Durch“ 
ſchnittspreiſe des Fruchtmarktes feſtſtellen. Einen wit 
großen Anklang dies Inſtitut bei der hieſigen Bürger“ 
ſchaft findet, beweiſen die zahlreichen feſten Beſtellungen, 
die bereits bei demſelben eingegangen find. (J. J.) 

Gotha, 4. September. — Geſtern hielt der Verein 
der deutſchen Architekten und Ingenieure fein 
erſte öffentliche Sitzung im halbrunden Saale des hie 
ſigen Herzogl. Schauſpielhauſes, die zahlreich beſucht waren 
und nicht bloß dem Künſtler von Beruf, fondern £ 
dem Laien der Wiſſenſchaft viel Intereſſe darbot. 
Vorträge zeugten von dem hohen Standpunkte, auf 
welchem die Baukunſt fich gegenwärtig in Deutſchlam 
befindet und was man in der Folge, bei dem ſteten ö 
ſchreiten derſelben, von ihr noch erwarten kann. Ole 
heutige zweite Sitzung der deutſchen Architekten war nicht 
minder intereſſant als die erſte; fie wurde ebenfalls dur 
Vorträge und wiſſenſchaftliche Beſprechungen ausg 
die Zahl der Zuhörer hatte ſich durch neu hinzugekom“ 
mene Vereins⸗Mitglieder beträchtlich vermehrt. Kr 

Helmſtedt, 3. Septbr. — Vor etwa drei Jahren N 


war auf dem Wege zwi 
ein Sabine an re f 


mit einer kleinen Summe Geldes verſehen war, mit ſeinem 
Hunde gänzlich verſchwunden. Allen gerichtlichen Nach? 
forſchungen zum Trotz war es nicht moglich, eine Spur 
des Verſchwundenen aufzufinden, und es ſtellte ſich nut 
ſo viel heraus: daß derſelbe die Nacht vor feinem Ver“ 
ſchwinden bei einem Metzger in Rennau, Namens f 
mann, mit dem er in Geſchäftsverkehr geſtanden, zug 
bracht und in deſſen Begleitung am andern Mord” 
den Weg nach Grasleben eingeſchlagen habe. Der . 
Niemann wußte ferner durch Zeugen zu belegen, daß 6 
auf dem Jahrmarkte eines benachbarten Fleckens gene’ 
fen, wohin er, nachdem er ſich von Jenem getrenn. N 
gegangen ſei. Alle weitere Nachforſchungen blieben ohn 
Erfolg, und man mußte den gefünglich eingezogen 
Niemann der Haft entlaſſen, bis in der jüngſten Ze 
der Verſchwundene wieder ans Tageslicht gefördert wurde, 
Man hatte nämlich auf dem bezeichneten Wege eine! 
deutende Sandſchicht entdeckt und beabſichtigte dort em 
Sandgrube anzulegen, wobꝛi es denn geſchah, daß m 11 
in einer Tiefe von 6 Fuß unter dem Erdboden zue 
einen Hund und unter dieſem einen menſchlichen Le 
nam fand, welcher alsbald als der vor 3 Jahren v. 
ſchwundene Viehhändler erkannt wurde. Es wurde m 
gleich der nun wiederum ſehr verdächtige Niemann vin 
haftet und nicht nur in demſelben Wagen, in welchen, 
man die Leiche transportirte, nach der nächſten Behhhn, 
geführt, ſondern er ward auch gezwungen, ſich auf bn 
in Eile zuſammengeſchlagenen Sarg des Ermorden, 
rücklings aufzuſetzen. Er ſoll bei dieſer fürchterlich 
Tortur — denn wir können es kaum anders ne 
wenn auch nur Gewiſſenstortur — feine Faſſung ni, 
behalten, und dadurch überwältigt ſchon ene 
macht haben, die ihn dedeutend compromittiren. 
Verbrechen gewinnt dadurch noch an Grauſamkeit, de 
wie die Tiefe des Grabes beweiſt, daſſelbe een 
Tage zuvor gegraben fein muß, da der m. Nien 7 
mit ſeinem Opfer erſt des Morgens um 4 Uhr eu 
gangen iſt, er mithin keine Zeit hatte, ein ſo tiefes 
zu vollenden; daß derſelbe alſo nichts einer pl Werbe, 
Eingabe gefolgt ſei, ſondern ein wohlüberlegtes *. 
chen begangen habe. (Voſſ. n 
Düffeldorf, 3. Sept. — Der Thätigkeit un zen 
Polizei iſt es gelungen, in einer der abgelegenſten Saen 
ein ganzes Lager geſtohlener Waaren, hauptſächlich net, 
waaren, zu entdecken. Der Hehler war ein Tage ger 
deſſen Frau durch zinen ungewöhnlichen, mit che, 
dienſtmitteln ihres Mannes in keinem Verhältniß . 2 
den Aufwand die Aufmerkſamkeit der Polizei — nen 
längerer Zeit erregt hatte. In dem Verſteck fand 


acht Araber zum Tode verurtheilt, als überwieſen, am 
15. März d. J. ſechs Franzoſen auf einem Telegraphen⸗ 
poſten unfern Mikianah ermordet zu haben. | 

Der von der Adreß⸗Commiſſion verfaßte Entwurf 
der Antwort auf die Thronrede lautet: „Sire! Die 
Kammer der Deputirten iſt mit Eifer dem Ruf Ew. 
Majeſtät gefolgt. Dem Gebote der Charte mußte ge⸗ 
nügt werden, und es liegt uns Allen am Herzen, vor 
dem conſtitutionellen Thron unſere Ehrfurcht und un⸗ 
ſere Eide niederzulegen. Ew. Maj. kündigt uns an, 
daß ſie uns zur gewöhnlichen Zeit unſerer Arbeiten von 
den innern und äußern Angelegenheiten des Staats 
unterhalten werden; wir werden dann die Fragen prü⸗ 
fen, welche alle Intereſſen des Landes, ſein Gedeihen 
und feine Größe betreffen. Allein es giebt ſchon jetzt 
eine Miſſion, die wir gern erfüllen. Frankreich hat 
uns beauftragt, Ihnen den getreuen Ausdruck der Ge⸗ 
fühle zu überbringen, von denen es für Sie und Ihre 
Familie durchdrungen iſt. Indem es uns mit feinen 
Stimmen beehrte, hat es laut erklärt, daß zwiſchen ihm 
und Ihnen, ztwiſchen ihm und Ihrer Dynaſtie das 
Bündniß unauflöslich ſei. Sire, von Jugend auf 
haben Sie Frankreich lieben und dienen gelernt. Es 
giebt keine Prüfung, die Sie nicht ertrügen, keine Ge⸗ 
fahr, der Sie nicht täglich die Stirn böten, um ſeine 
Ruhe, fein Glück zu ſichern. Die Vorſehung beſchützt 
Sie. Sie wird dieſe Regierung, begründet zur Bes 
feſtigung unſerer Inſtitutionen, verlängern. Ihre Kin⸗ 
der und die unfrigen werden die Früchte unferer ges 
meinſamen Beſtrebungen ernten, und als höchſter Lohn 
wird Ihr Name geſegnet und geehrt im Angedenken 
des Landes leben.“ 5 208 

Die in einer Kupferröhre gefundenen Papiere J. 
Henrp's enthielten eine umſtändliche Erzählung deſſen, 
was er zur Erreichung ſeiner Abſicht, zum Tode ver⸗ 
urtheilt zu werden, thun wollte. Die Ladung ſeiner 
Piſtolen iſt beſchrieben und daß er durchaus keine Kur 
gel hineinthun werde, wohl aber das Märchen von den 
eiſernen Poſten erzählen wolle. Seine Aeußerungen 
bei der Verhaftung, die glauden machen ſollten, er habe 
Mitſchuldige, ſind angezeigt und die ganze Schrift trägt 
den Charakter ſeiner übrigen und als von einem Men⸗ 
ſchen herrührend, der geiſtig geſtört doch im Stande 
iſt, feine ſeltſamen und unzuſammenhängenden Ideen 
mit einer gewiſſen Folge und Abrundung auszudrücken. 

ö Großbritannien. 

London, 3. Septbr. — In der letzten Woche iſt 
eine Summe von mehr als 100,000 Pfd. zur Grün⸗ 
dung einer Univerſität in Mancheſter vermacht worden. 
Man hofft, daß durch öffentliche Beiträge noch eben 
ſo viel zuſammenkomme, ſo daß in einigen Jahren 
Mancheſter ein ſolches Inſtitut beſitzen würde. 

Der Pariſer Correſpondent der Times ſtellt in Ab: 
rede, daß der National Eigenthum des Herrn Thiers 
geworden, obgleich eine Veränderung in deſſen Redactions⸗ 
perſonal ſtattgefunden. Der Constitutionnel ſei frei⸗ 
lich in andere Hände übergegangen und ſei nicht mehr 
als unter dem Einfluſſe des Herrn Thiers ſtehend zu 
betrachten. 

Die Times bringen heute wieder einen Artikel über 
die ſpaniſche Vermählungsfrage. Sie kündigen 
die Löſung dieſer Angelegenheit durch die alsbaldige Ver⸗ 
mählung der Königin Iſabella mit ihrem ſpaniſchen 
Vetter, Don Francisco de Aſſis, an und bezeichnen dieſe 
Verbindung als eine Verbindung von jenem neutralen 
und häuslichen Character, an den man in England ſeit 
lange gewöhnt ſei. In England mache man eine Ver⸗ 
mählung nicht zum Gegenſtand einer Intrigue; von der 
Souveränin auf dem Thron, von der Erbin von Milz 
lionen bis zur Tochter eines Handelsmanns und eines 
Bauern befragen die Jungfrauen Englands (che mai- 
dens of England) nach altem Herkommen nur ihre 
eigene Neigung und laſſen ſich nicht zum Gegenſtande 
eines Arrangements oder eines Handels machen. Eben 
ſo wenig Anſtoß nehmen die Times an der projectirten 
Vermählung der Infantin Donna Luiſa mit dem Herzog 
von Montpenfier, 1 

t a 1 1 E u. h f a 

Rom, 21. Aug. (Elbf. 3.) Pius IX. zeigt täglich 
mehr, wie er mit allen Tugenden begabt iſt; eine 
Frömmigkeit, Liebe und Milde gleicht denen der größten 
Heiligen. Geſtern hat er als Amoſen nicht bloß den 
Reſt feiner monatlichen Civilliſte, ſondern auch den Werth 
feiner Familien⸗Güͤter, welche feine Brüder ihm zur 
Verfügung geſtellt haben, vertheilt. Einige Geiſtliche 
und unter ihnen vor Allem der gelehrte Pfarrer Joſ. 
Graziaſſi haben dem Papſte das 8 Syſtem 
vorgeſtellt, nach welchem man in der Armuth des Vol⸗ 
kes ein Regierungsmittel ſieht; der Papſt beſchäftigt 
ſich jetzt mit den Mitteln, die Quellen des öffentlichen 
Wohlſtandes aufzuſchließen und auszubeuten, die man 
F r a n E 8 bis auf dieſen Tag nutzlos verſiegen ließ und deren 

.. - a fogar N de en 

N 18 Kto ader befindet om, 37. Auguſt. (N. K.) Un . g⸗ 

nach den Nachrichten aus Algſer vom e a Fun, ben S, Helden in Baichung auf 
demnach, die im Kirchenſtaate herzustellenden Eiſenbahnen und 
we die damit zum Theil in Verbindung gebrachte Anlage 


(infraction de clôtures des Strafgeſetzbuches) an 
einem beſtimmten Hauſe dem Oberprocurator bekannt 
und wegen dieſes die Unterſuchung begonnen war, dich 
noch die Verwundung irgend einer Perſon den uncirt 
werden konnte, durfte, ja, mußte. 0 5 8 

Siegburg, 1. Septbr. (Elbf. Z.) Der kürzlich 
erfolgte Uebertritt des katholiſchen Paſtors Engelmann 
zum Deutſchkatholizismus erregte hie und da die Mei⸗ 
nung, daß eine kirchliche Feier, bei der ein hier einhei⸗ 
miſcher junger Prieftev feine erſte Meſſe las, am chriſt⸗ 
lichſten durch ein Rachefeſt gegen den Abtrünnigen vers 
herrlicht werden könne. Eine mit einer Art von Prie⸗ 
ſtergewand behangene Strohſigut wurde für einen Schei⸗ 
terhaufen beſtimmt, deſſen Flammen der weiten Um: 
gegend ein Exempel zeigten, das zur gelegentlichen Nach⸗ 
eiferung ermuthigen konnte. Der Popanz wurde wirk⸗ 
lich unter dem Jauchzen der fanatiſirten Menge und 
dem erbaulichen Chorus der Schuljugend Abends an 
Stricken durch die Straßen geſchleppt, während ein 
Hagel von Prügeln, Steinen und Verwünſchungen 
dem verſtockten Apoſtaten die wahre Chriſtuslehre be⸗ 
greiflich zu machen bemüht war. Das beabſichtigte 
Opferfeſt wurde jedoch für diesmal unterbrochen; der 
liebe Gott, der an dem Auto- da- fè keinen Gefallen 
zu haben ſchien, ſandte einen abküglenden Platzregen, 
und die einſchreitende Polizei machte dem Spektakel 
durch Sequeſtration der Puppe ein Ende. 

eutſchland. n 

München, (A. Abdz.) Die Königin pon Preußen 
und die Erzherzogin ſind am 3. September von Bad 
Iſchl hier angekommen und gleich der Kaiſerin Mutter 
von Oeſterreich, im Palaſte bei der Frau Herzogin Mar 
abfteigen, ö 

Der „Schwäb. Merk.“ ſchreibt: „Auf das Gerücht, 
daß revolutionäre Umtriebe von Gelehrtenſchulen aus⸗ 
gegangen, ſind nun auch auf der Fürſtenſchule zu 
Meißen die ſtrengſten Nachforſchungen und Untor⸗ 
ſuchungen angeſtellt worden. 

Frankfurt a. M., 4. Septbr. (Voſſ. 3.) Die 
Höchſt⸗Sodener Eiſenbahn wird erſt im nächſten Jahre 
dem Betrieb übergeben werden können, desgleichen wer⸗ 
den es die Frankfurt⸗Hanauer und Frankfurt⸗Offen⸗ 
bacher Eiſenbahnen. An der Frankfurt⸗Hanauer Bahn 
ſind, d. h. auf Kurheſſiſchem Gebiete, die Erdarbeiten 
beendigt. Der Bau der Brücke über die Kinzig bei 
Hanau, die 350 Fuß lang wird, (um dem Fluſſe beim 
Austritte Spielraum zu gewähren) hat jetzt begonnen. 

Oeſterrei ch. f 

Von der fiebenbürgifhen Grenze, 30. Aug. 
(N. ee at die Regierung des Großher⸗ 
zogthums das Recht, zum Landtage, der in einer 
einzigen Kammer ſich organiſirte, eine unbeſtimmte An⸗ 
zahl von ſogenannten Regaliſten, d. h. etliche Glieder 
jeder ausgezeichneten Familie, hohe Staatsbeamten und 
dergl. nach gänzlich freier Wahl zu ernennen. Ihre Zbhl 
beträgt diesmal 220. Die Familien Weſſelényi und 
Kemény find nicht ausgelaffen; allein der bekannte po⸗ 
litiſche Agitator aus jener, den jetzt ſchweres Körperlei⸗ 

deen gebeugt hält, während fein Geiſt ſich noch ſtets der 

früheren Friſche erfreut, und Graf Dionys aus der 
zweitgenannten, allemal der Hauptredner der Oppofition, 
ſind, wie vorauszuſehen war, weggeblieben. Man glaubt, 
daß Letzteren irgend ein Komitat wählen werde. 

Aufſiſches Reich. 

Warſchau, 25. Auguſt. (Elb. 3.) Im angrenzen⸗ 
den Galizien ſchreiben die Piariſten und Redemtoriſten 
Gebete aus, wie man ſagt, damit Gott Pius IX. er⸗ 
leuchten und auf einen andern Weg bringen ſolle. Sie 
ſcheinen alſo auch von feinen Reformen allerlei Gefähr⸗ 
dendes zu beſorgen. Bei uns dürfte die Frage über 
den Fortbeſtand der unirten griechiſchen Kirche unter 
den jetzigen Verhältniffen bald zur Sprache kommen. 
Außerhalb des Königreiches, in den mit Rußland ver⸗ 
einigten Provinzen, iſt dieſe griechiſche Kirche nun gänz⸗ 
lich mit der ruſſiſchen Hofkirche vereinigt und nur in 
unſerm Königreiche giebt es noch eine Anzahl von Ge⸗ 
meinden die 20—30,000 Seelen umfaſſen können, welche 
ſich zur griechiſch⸗unirten Kirche zählen. Der römiſche 
Hof hat früher dieſe Chriſten nicht ſehr berückſichtiget, 
kaum zu den Seinigen gezählt, ſtets an ihren Freiheiten 
mäkeln wollen, dieſelben mit ſchelen Augen angeſehen, 
hätte die Prieſterehe, den Gottesdienſt in ſlawiſcher 
der längſt gerne abgeſchafft, wenn nicht dadurch 
ſchel ee befürchten geweſen. In der jüngſten Zeit 
dieſe Frei Rom viel billiger geworden, nichts gegen 
feine übrigen einwenden zu wollen, auf welche doch 
Jede strengere äubigen vergeblich Anſpruch machen. 
würde die Kleche achtung des neuen Kirchenregimentes 
fen, welches 18 8 in die Arme Rußlands wer⸗ 
Jahren an IE Mia rigen Provinzen in den letzten 


wonnen hat. enen Seelen für feine Kirche ge⸗ 


| 
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une große Partie von Waaren, die ſeit einiger Zeit 
9 hieſigen Handlungshauſe vor und nach abhanden 
Kommen waren. h. B.) 


— . — 
x: Schlefiſcher 5 
Nouvellen Courier. 


Tagesgeſchichte. 

— Breslau, 9. Sept. — Geſtern iſt ein frommer 
D reicher jüd. Banquier aus Marſeille auf ſeiner 
urchreiſe hier angekommen, der auf Veranlaſſung des 
oſes Montefiore nach Rußland geht, um dort die 
Kai nderung einer Anzahl Juden nach Algier vom 
‘ge je der dieſe Zuſicherung ſchon dem Sir Moſes 

beben haben ſoll, zu erwirken. Wie es heißt, foll 
u Reiſende mit vielen und wichtigen Emipfehlungs⸗ 

tiben an den Fürſten Statthalter von Warſchau 


1. Sept, ab die Fahrpreiſe erhöht worden, alſo hat 
Liegnitz in keiner Beziehung Berückſichtigung von Sei⸗ 
ten der Direction in Berlin gefunden. Wie es heißt, 
hat man von hier aus auf Einrichtung von Local⸗ 
zügen angetragen, ſolche dürfen jedoch wegen der Ko⸗ 
ſten um ſo weniger eingerichtet werden, da vom Iten 
Sept. ab nicht einmal die Hauptzüge die erwartete 
günftigere Frequenz zeigen. Von der Erhöhung der 
Fahrpreiſe ſteht kein höherer Ertrag der Bahn zu er⸗ 


werden jetzt die dritte Klaſſe wählen. 
Güterfrachtpreiſe auf der ſchon früher 
find Proteftationen von hieſigen Privatperſonen an die 
Direction ergangen, weil letztere die offizielle Bekannt⸗ 
machung des Tatifs, welche nach dem Eiſenbahngeſetz 
von 1838 ſechs Wochen vorher ergehen muß, verab⸗ 
ſäumt hat; die Benachtheiligten glauben, im Fall die 
Direction ihre desfallſigen Anträge abweiſt, auf gericht⸗ 


Wegen erhöhter 


— 


zu ſpedirenden Güter nur die frühere Taxe zahlen dür⸗ 


n, der der polniſchen und franzöſiſchen Sprache 
hal eig als Dollmetſcher ihn auf dieſer Reiſe begleiten 
eil Wir wünſchen dem aufopferungsfähigen Eifer der 

n Männer den ſchönſten Erfolg, obgleich wir, offen 
a“ von diefer Art Hülfe für die ruffifhen Ju⸗ 
den nicht viel halten und es uns vorkommt, als wür⸗ 
jekte die Unglücklichen durch das Gelingen dieſer Pro⸗ 
vom Regen in die Traufe gebracht. 


in der Provinz das Meiſte beiträgt, 


plan ') und Gütertarif mit Beginn eines 
Monate eingeführt würde; unter 0 
den hält erſterer wegen der eingeführten Unbequemlich⸗ 
keit Manche von vorhabenden Reiſen ab, : 
Hinzurechnung der ordentlichen und außerordentlichen 
Speſen bei bisher fo wenig beachtetet Promptitude im 
Gütertransport, begünſtigt die gewöhnliche ee 
auf der Axe, folglich entſteht dadurch nicht un mr 
tender Schaden für den Ertrag der e u) 
| die Ausſicht, daß ſolche Uebelſtände perbeiführende aß⸗ 
regeln ſich die Actionaire in ihrem eigenen In ereſſe/ 
bei fo niedrigem Stande der Actien, eben ſo wenig, 
das ſtets für die zweckmäßigſten Einrichtungen be⸗ 


5 wife Breslau. — Der durch mehrere auf die Natur: 
1 enſchaft und die Medizin bezügliche Schriften rühm⸗ 
bei bekannte königl. Kreisphyſikus Dr. L. Leben: 
Reken in Trebnitz (f. Nowack's Schleſiſches Schrift: 
Stic nikon) iſt ſoeben faſt gleichzeitig ſowohl von bei 

ER 5 kk. Akademie der au im Literatur — > 

ünſte in Arezzo als auch von Seiten derkk. Akademie | forgte k. f 8 f 
iſſenſchaften — in Piſto ja zu ihrem —— werden. Noch ein ſchon viele Unannehnuch nde Re 
fear, itgliede ernannt worden; dieſe allerdings der Wif- urſachter Umſtand für hier in Liegnis 8 — 

i u ſelbſt zum Vortheil gereichende Anerkennung 7 eee ee, brachen 50 oft 

ande ie i i zes iſt die im Reglement a 7 
(von welcher die im Vaterlande nicht ſel eee . — Vorſchalt, daß nur bis 


un anticipirt werden muß) iſt nicht nur für die Stadt, { 
Parc Dr, Lebenheim m. über 20 Jahre angehört, 10 Minuten vor Ankunft der Züge Billets verabfolgt 
N auch für die vaterländiſche Provinz ehrend und werden. Da aber im Fahrplan nur der Abgang und 


efteulich. nicht Ankunft und Aufenthalt der Züge angegeben iſt, 
. fo muß Mancher, der nicht ſchon nach der Bahnuhr 
8 20 Minuten vor der Abgangszeit fein Billet gelöſt hat, 


a: Der Kaufmann Fr. Sponer zu Ohlau 


hat 
hört, Agent der rheinpreußiſchen Feuerverſiche⸗ 


wegen Verſäumniß einer Minute, zurückbleiben. Dieſer 
Fall kam wieder am Sonntag den Eten Sept. bei 


ſelben Eigen zu Düffelborf zu fein und iſt in der⸗ gegen 20 Perfonen, bie Abends nach Harnau und 
rungs⸗G ſcha für die Magdeburger Feuerverſiche-⸗Bunzlau reifen wollten, vor. Auf andern Stationen, 
Mini eſellſchaft beftitiat worden. — Das königl. z. B. in Breslau, finden Reiſende mehr gefällige Be⸗ 


— 


g Literatur. 

Deutſcher Volkskalender für 1847. Heraus 
gegeben von Leopold Schweizer und J. Stein. 
Mit 8 Stahiſtichen. Verlag von O. B. Schuh⸗ 


0 


wüder Bezirk des Ober⸗Landes⸗Gerichts zu Glogau 
v. Ri die Auscultatoren v. Nickiſch⸗Roſeneck und 


Ger as zu Referendarien befördert. Der Ob.⸗Lds.⸗ 
Referendarius Petrich iſt an das Ober⸗Landes⸗ 


richt zu Frankfurt a. d. O. u mann in Breslau. 
2 . d. O. und der Ob.⸗Lds.⸗Ger.⸗ a leſen Kalender A 5 Jeden 
daten e v. Elsner zu Halberftadt an das Ober⸗ Wir beeilen uns, bief llen und J 


zu empfehlen ehe ſie einen anderen gewählt. Denn 
leider wiſſen wir aus Erfahrung, daß man in der ir⸗ 
rigen Vorausſetzung, nut in Berlin würden die beſten 
Kalender gemacht, die diesfallfigen Beſtrebungen in der 
Provinzialſtadt ignorirte. Vor einigen Jahren war 
Nad N das in der Ordnung: damals lahmten noch die Boten 
Nan Erdmannsdorf, 8. Septbr. — Sonntag mit ihren Taſchen voll des mühſam zuſammengerafften 

achmittag J 5 Uhr trafen Ihre Durchlaucht die Frau Anekdotenkrams durch das Land und knarrten noch die 
den Liegnig, von Schweidnitz kommend, hier mit allerlei altem Gerülle bepackten Beiwagen in den 

Anfangs beabſichtigte die Frau Fürſtin nur einen ausgefahrenen Geleiſen einher, während die Berliner 
552 zu verweilen; nachdem es jedoch Hochderſelben ſo Kalender ſich doch wenigſtens in artiſtiſcher Beziehung 
derlange gefallen, ſoll der Aufenthalt auf mehre Wochen | hervorthaten. Unfer Kalender trat aber ſchon in feinen 


% i in Glogau verſetzt worden. Der Ob.⸗ 

des Wied Aeferendarius v. Rieben iſt mit Vorbehalt 

5 iedereintritts, ſo wie ſeines Ranges und Titels 
nſuchen entlaſſen worden. 


A Sm Jo üicklicher Concurrent der viel bes 
e e e e e e 
ſodann . Nach zweitägigem Aufenthalte geht 5 liner BR größere Beachtung. Blätter, 
amet, er König zum Mannoeuvre, kommt jedoch nach ward. e chen der Oftfee, zeichneten ihn dor 
ber ben wieder, um noch einige Wochen feinen Wohnſit wie die Börſennachri fe an ihm den durchgängig 
du nehmen. allen dadurch aus, daß 8 
. N gediegenen, geſinnungstreuen 1 
N a vorliegende dritte Jahrgang, ei 2 „deutſcher 
beuulgenarlottenbrunn, 4. September. — Am Volkskalender“ nennt, wird ER 9 e 
nicht vetteage hatte unſer von hohen Bade⸗Gäſten noch zuverſichtlich vorausſagen Ie dm Ver 1 ei — 1 
laucht die due Ort das beſondere Glück, Ihre Durch⸗ jeder Erſcheinung dieſer 15 2 5 —— w- . 
zu ſehen. RAR Fürſtin von Liegnitz in feiner Mitte | Zuvörderft die artiſtiſche Pi ührt > upferſtiche, 
lagen und eſelbe ſetzte nach Beſichtigung aller Anz eben fo gut gewählt als a — Sie dürfen ne) 
längeren 2 arthieen, eingenommenem Diner und einem ſchön eingerahmt, des 3 = er feinften Tapeten 
fort. Aufenthalte Höchſtihre Reife nach Schweidnitz wand nicht ſchämen. — Se ann der belehrende und 


Hir finden wir zuvörderſt die 


unterhaltende Theil. 1 A 
N EN J. Stein. In kräftigen 


. 

ag den d (Stadt⸗ Bl.) Ueber den neuen Fahrplan 

märkiſchenm erſenen⸗ und Gütertarif der niederſchleſiſch⸗ 

it kenbahn, äußert ſich hier eben ſo viel Un⸗ 
als in Breslau. Erſtens iſt es für hier 


) Für das Bebürfniß der in Bunzlau und Liegnitz zutre⸗ 
tenden Reiſenden nach 
richtung Sn ffen werden, daß der ite von Berlin abgenende 


m ſtatt in G f 
PER x Güterzug früher abgehe, und | uben in Bunzlau 
nde unbequem, erſt Mittag nach Bres⸗ — * le, 05 n dort aber jeden Morgen zur geeigneten Zeit 


zu können, und wegen geringer Zeit zur expedi a 
— pedirt werde, um % 
von Geſchäften zum Uebernachten daſelbſt! menden Morgenzege ſich zu kreuzen. 


au 9 
gelangen 
machung 


| 


warten, denn viele im Wagen. 2ter Klaffe baba. Dale giebt eine 


lichem Wege zu erlangen, daß ihre während 6 Wochen 


Generalpoſtamt auf die Dauer gefallen laſſen 
verleihen. f 5 


gezwungen zu ſein; zweitens ſind noch obenein vom] Gemälde der jüngſt durchlebten Zeit. Rühmend iſt 


dabei hervorzuheben, daß in das einfache Aneinander⸗ 
reihen der Fakten ihre Beurtheilung gleich mit hinein⸗ 
verwebt iſt. — Darauf ein bedeutungsvolles Mährchen 
in leichter ſchöner Sprache: John Zapler in der Luft 
von Max Ring. — Wander giebt den Landleuten 
einen wohlgemeinten Rath in Bezug auf ihre Schulen. 
— Eine anziehende Erzählung von Jul. Krebs. — 
Heinr. Simon verbreitet ſich mit Sachkenntniß über 
das Proletariat und die Auswanderung. — Franz 
Mittheilung über St. Helena. — 
Das Gedicht: „Gertrud“ von unſerem ſo ſchnell be⸗ 


befahrenen Strecke, rühmt gewordenen Landsmanne Titus Ullrich iſt tief 


Blum giebt uns eine Novelle 
aus dem Künſtlerleben, R. Gottſ chall ein Gedicht: 
„die Auswanderer.“ — Von Dr. Rutenberg, dem 
„Cato“ der Berliner Literaten, leſen wir eine Abhand⸗ 
lung über die Sparkaſſen und von Dr. Elsner „Na 
turwiſſenſchaftliche Skizzen.“ Die „Gardinenpridigten“ 
werden von ſpaßliebenden Leſern ſehr gern geleſen wer⸗ 
den, eben fo wie die Nachrichten über die Zigeuner in 


ergreifend. — Robert 


verſehen ſei ˖ f kemortung des Für⸗ ken. Bei fo vereinten über die neue Einrichtung kund den ſlawiſchen Landestheilen Ungarns den Wißbegierigen 
ben dan Kaser ren, 21 e 0 werdenden Klagen desjenigen Theils von Schlefien, der |intsrefiisen dürften. . Daß dem Kalender nicht das 
Mann 0 durch den Gebrauch der Bahn zur Erhaltung derſelben „Verzeichniß ſämmtlicher Jahrmärkte“ und die anderen 


wäre es daher gewöhnlichen Nachrichten, Fingerzeige, ja nicht einmal 
wohl zu verlangen, daß ein anderer zweckmäßigerer Fahr⸗ Wetterprophezeihungen — die von einem in die Ge⸗ 
der nächſten heimniſſe der deutſchen Kabinette tief eingeweihten Dis 
den jetzigen mnie ’ 


plomaten kommen ſollen — verſteht ſich wohl von 
ſelbſt. Wir glauden der weiteren Empfehlung über⸗ 
5 Ei © 


letzterer mit hoben zu fein. 


Letzte Nachrichten. 


Berlin, 9. Sept. — Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, dem vormaligen Landrath des 
Namslauer Kreiſes, v. Ohlen und Adlerskron, den 
rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife zu 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, 
dem Oberſten From, aggr. dem Stabe des Ingenieur⸗ 
Corps, und dem Haugtmann Sontheim, aggr. der 
Aten Ingenieur- Infpection, die Anlegung des ihnen 
reſp. verliehenen Ritterkreuzes mit dem Stern und des 
Ritterkreuzes des großherz. luxemburgiſchen Ordens der 
Eichenkrone zu geſtatten. N 


Der Staatsſecretair und Präſident des Ober⸗Cenſur⸗ 
gerichts, Bode, iſt von Salzburg angekommen, 

Das 30 ſte Stück der Gefegfammlung enthält unter 
d. J., b d die 2 n des §. s Geſetzes 
vom 3. Januar 1848 Wer Die Ben. 
Grundſtücken und die Gründung neuer Anſie⸗ 
delungenz unter No. 2746 die Beſtätigungs⸗Urkunde 
des zweiten Nachtrages zu dem Statute der Breslau⸗ 
Schweidnitz- Freiburger Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft vom 14. Auguſt d. J., und unter No. 2747 
die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 28ſten deſſ. M., 
die Ernennung des Geheimen Ober⸗Finanz⸗Raths Co⸗ 
ſtenoble zum Mitgliede des Curatoriums der Bank 
und der Immediat⸗Commiſſion zur Controllirung der 
auszugebenden Banknoten betreffend. 


Berlin, 8. September. — Von der heute hier 
begonnenen Haupt-Verſammlung des Guſtav⸗Adolph⸗ 
Vereins iſt im Ganzen wenig bemerkbar. Ab und zu 
begegnet man Geiſttichen und anderen Mitgliedern des 
Vereins im Ornat oder im ſchwarzen Anzuge geſchäftig 
nach den Orten eilen, wo die Mitglieder zuſammenzu⸗ 
kommen beſtimmt haben. Man ſpricht von 
einer Note, die der König von Dänemark bereits 
an alle Höfe geſendet, die den Zweck hat, die Preſſe 
in Bezug auf die Schleswig⸗Holſteinſche Frage zu zü⸗ 
geln. Wenn wir auch die Wahrheit davon nicht zu 
verbürgen vermögen, ſo können wir doch das berichten, 
daß dem hier verfaßten und componirten Schleswig⸗ 
Holſteinſchen Wolksiiede welches unter dem Namen 
„Deutſchlands Antwort an Dänemark“ die Runde 
durch fo viele in⸗ und ausländiſche Blätter gemacht, ge⸗ 
ſtern hier das Imprimatur verſagt worden iſt. Der 
Verleger hat ſich an das Ober⸗Cenſurgericht gewendet 
und hofft von demſelben die Druckerlaubniß zu erhalten. 
— Am Konigs⸗Mauſoleum ſo wie an der thurmhohen Kup⸗ 
pel im königl. Schloſſe haben jetzt die Bauarbeiten 
fleißiger, als bisher, begonnen. Auch die übrigen öffent⸗ 
lichen Bauten werden nun wieder mit großer Emſigkeit 
fortgeſetzt. . ö ! 

Koblenz, 4. Spt. (D.⸗P. A..) Es har ſich 
hier ein Comité gebildet, um aus der Zahl der wohl⸗ i 
habenderen Einwohner unſerer Stadt einen Verein Bu 
ſtiften, welcher in Berückſichtigung der e de 
der Lebensmittel, b e 15 

| 


20 bis 30,000 Malter) be⸗ 
; Fepkeiſe ſpäterhin im Winter 
ſergt und falls die Gan ich in die Höhe 


Aus dem Rheingau, 2. Sept. (F. J.) Hrn. 
Engelmann wird, wie wir aus zuverläſſiger Quelle 
wiſſen, bald von andern kathol. Geistlichen der Kölner 
Erzdiöcefe nachgefolgt werden und der Eindruck dieſer 
Converſionen, wird um fo größer fein, da Hr. 1 85 
mann ſowohl als die nächſtens näher Bekanntwerden⸗ 
den der erzbiſchöflichen Kurie ſehr nahe . und 
bei derſelben beſonderes Vertrauen genoffen ha tr 
Aus Kurheſſen, 3. Septbr. (5. J.) Die kur: 
heſſiſche Staatsregierung hat an ſaͤmmtliche proteſtan⸗ 
tiſche Geiſtliche eine Verfügung erlaſſen, wonach alle 
Mittel aufgeboten werden ſollen, die deutſch⸗katholiſchen 
Diſſidenten entweder zur römiſchen Kirche zurück⸗ oder, 
wo dies nicht geſchehen könne, zur proteſtantiſchen hin⸗ 
über zu füb ren; deutſch⸗katholiſche Leichen ſollen nicht 
in die Reihe der übrigen Chriſten, ſondern an einem 
abgeſonderten Orte an, der Mauer beerdigt werden. 
Simmtlihe Schriften deutſch⸗katholiſchen Inhalts von 
dem ſuſpendirten Gymnaſiallehrer Schell, namentlich 
ſein „Austritt aus der römiſchen Kirche“, ſein „Altes 
und neues Hohesprieſterthum“, ſo wie ſein „Offenes 
Sendſchreiben an Czerski“ ſind polizeilich verboten und 
conſiscirt worden. 
Augsburg, 5. Septbr. (A. 3.) Wir erhalten 
gelegentuch Kenntniß von einer an Se. Maj. den 
König gerichteten Eingabe aus Dinkelsbühl und 
Wafſertrüdingen in der Schleswig⸗holſtei⸗ 
niſchen Angelegenheit, aus welcher wir hier eine 
Stelle folgen laffen: „Schmerzlich muß es jeden Deut⸗ 
ſchen, jeden Bayern berühren, daß man in einer fo 
verletzenden Weiſe, wie dieß von daniſcher Seite ge⸗ 
ſchehen iſt, den deutſchen Namen zu verhöhnen, die 
Ehre der deutſchen Fürſten und Völker zu kränken gewagt 
hat. Von der Ueberzeugung lebendig durchdrungen, 
daß in dieſer vaterländiſchen Angelegenheit eine kräftige 
Vertretung des deutſchen Namens gegenüber dem Aus⸗ 
land ſtattfinden müſſe, und von dem unerſchütterlichen 
Vertrauen beſeelt, daß Ew. k. Maj. von neuem als 
Schirmherr deutſchen Lebens den wärmſten Dank der 
Nation ernten werden, erlauben wir uns in aller⸗ 
tiefſter Ehrfurcht vor den Thron Ew. königl. Maj. zu 
treten, uns an unſern königlichen Herrn zu wenden und 
denſelben allerunterthänigſt zu bitten: „Se. Maj. wolle 
allergnädigſt dafür Sorge tragen, daß die Marken deut⸗ 
ſchen Landes fremden Völkern heilig bleiben müſſen, 
daß deutſches Recht, deutſche Sprache und dentſches 
Leben in Schleswig⸗Holſtein unverletzt erhalten werden.“ 
Und ſollte die Integrität des deutſchen Landes einmal 
nicht anders als mit Waffen zu ſchützen ſein, ſo wer⸗ 
den die Bayern nicht die letzten ſein unter den deut⸗ 
ſchen Stämmen, die ſich um ihren erhabenen Herrſcher 
ſchaaren und für die heilige Sache des Vaterlandes 
einſtehen werden mit allen ihren Kräften. Daß aber 
die Schmach früherer Jahrhunderte für unſer Vater⸗ 
land nicht zurückkehre, daß nicht von Seite des däni⸗ 
ſchen Staatsraths das Trauerſpiel ſich wiederhole, durch 
welches einſt die franzöſiſchen Reunionskammern unfer 
Vaterland ſchändeten — das walte Gott!“ (Den Un⸗ 
terſchriften gehen die der Mitglieder der Magiſtrate bei⸗ 
der Städte voran.) 
Hamburg, 5. Sept. (Magd. 3.) Die Stimmung 
in den benachbarten Herzogthümern wird um fo be⸗ 
denklicher, je ſchärfer das Däniſche Syſtem hervortritt. 
Die erſten Streiche hat daſſelbe gegen patriotiſche Beamte 
geführt, und Abſetzungen in Maſſe ſtehen in der näch⸗ 
ſten Zeit bevor. Dadurch ſind viele würdige Männer 
in ihrer Exiſtenz bedroht. Um ihnen treues Aushar⸗ 
ren in ihrer Pflicht und an der Deutſchen Sprache zu 
erleichtern, und die Däniſchen Einſchüchterungspläne zu 
vereiteln, haben Prälaten, Ritter und überhaupt die 
Beſitzer adeliger Güter ſich entſchloſſen, die Gelder, 
welche ihnen als Zollentſchädigung zugekommen, und 
dazu beſtimmt ſind, zu vaterländiſchen Zwecken ver⸗ 
wandt zu werden, denjenigen Beamten zu geben, die 
von den Dänen abgeſetzt oder zum Austritt aus dem 
- Staatsdienft gezwungen werden. So wie der Adel, 
ſo denkt der Bürger und der Bauer; es iſt Alles ein⸗ 
ſtimmig im Lande. 
Paris, 4. September. — Die öpCt. Rente war 
heute während der ganzen Börſe ausgeboten, iſt aber 
doch nur um 10 Centimes im Cours gewichen; die 
Pt. Rente hat ſich feſt gehalten, ja fie notirte etwas 
ber in Eifenbahnactien ging wenig um. 
— den Jabatirten kam mer hat geſtern die Adreſſe 
231 Mig einſtimmig votirt; es waren aber nur 
gegen; die er bei dem Schluß des Scrutiniums zus 
vorher entfernt. Doputicten von der Oppoſition hatten ſich 
unhöflich. — In de Debars finden dieſes Verhalten 
er Deputirtenkammer verlas heute 
ſehr huldvollen Antwort des 


nach eee 
önigs auf die Adreſſe ı 8 
5 5 Pace Ne ae des Innern eine 
1847 auf den nächſten 11. Ja 09 die Seſſion von 
Es wurde ſofort (um 1 ½ Uhr) d Sig 
Die Debats, Organ der Regierung, . 
Vermählung des Herzogs von ed 
(geb. 31. Juli 1824) mit der Infantin Be: 
Luiſa (geb. 30. Januar 1832) iſt entſchieden. 
Die Vermählung der Königin Iſabella und die ihrer 
Schweſter ſoll in den letzten Octobertagen zu Madrid 


ſattſnden.“ 


prorogirt wird. 


Es heißt, Graf Molé werde, vom König beauf⸗( und drängten ſich in die Kirche, welche Kerzen und 
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tragt, ſich nach Madrid begeben, offiziell um die 
Hand der Infantin Luiſa für den Herzog von Mont⸗ 
penſier anzuhalten. a | 
Der Prinz von Joinville hat ſich an Bord des 
Steamers „Rahmſes“ von Neapel aus nach Rom 
begeben; er war bis zum 8. September auf feiner | 

Escadre zurückerwartet. 
Die Ueberlandpoſt aus Oſtindien iſt zu Marſeille 
angekommen. Die Nachrichten aus Bombay gehen | 
| 


bis 18. Juli. Die Cholera ſtellte große Verheerungen 
auf der britiſchen Station zu Kurrachee an. 
Madrid, 30. Auguft. — Die Regierung hat 
dieſen Abend einen Courier nach Rom abgeſchickt, welcher 
dem Hrn. Caſtillo y Ayenſa Depeſchen überbringt, die 
denſelben anweiſen, bei dem Papſte die erforderliche Dis⸗ 
penſation für die Vermählung der Königin mit ihrem 
Neffen, dem Infanten Don Francisco de Aſſis nach⸗ 
zuſuchen. er 
Bern, 3. Sept. — 
Sitzung vom 2. Sept. einen Geſetzesentwurf über die 


Aufſtellung einer Geſetzgebungscommiſſion angenommen. 
In der Nachmittagsſitzung ſchritt er auf den Antrag 
des Regierungsrathes zur Wahl einer neuen Tagsſatzungs⸗ 
geſandtſchaft. Herr v. Tillier wird mit 103 von 123 
Stimmen als erſter Geſandter beſtätigt, und Hr. RR. 
Ochſenbein mit 74 von 121 Stimmen zum zweiten 
Geſandten gewählt. 
Lager bei Thun, 1. Septbr. — Es war geſtern 
ſchon ſpät, als in der großen Speiſehütte, wo außer 
dem Befehlshaber und ſeinem Stabe eine große Anzahl 
Offiziere verſammelt war, der Bericht einlief, das Ber⸗ 
ner Bataillon ſei bewaffnet im Anmarſch gegen den rech⸗ 
ten Flügel, um aus den Händen der Luzerner Polizei⸗ 
wache einen Arreſtanten zu befreien. Der Kommandant 
des Zürcher Bataillons hatte nämlich kurz vorher einen 
Berner wegen eines Disciplinarfehlers auf die Polizei- 
wache, die von Luzernern beſetzt war, feſtgeſetzt, worauf 
trotz dem energiſchen Einſchreiten zweier Berner Offiziere, 
ſich eine große Anzahl des Berner Bataillons (allein ohne 
Waffen) aufmachte, um ihren Kameraden zu befreien, 
welches auch gelang. Kaum war aber der Arreſtant 
im Berner Lager angekommen, ließ der Kommandant 
deſſelben ihn auf's neue in Arreſt ſetzen, und diesmal 
auf die Polizeiwache im Berner Bataillon, die aus 35 
Schwyzern beſtand. Nun glaubte man die Sache für 
beendigt, um ſie morgen dann näher zu unterſuchen, 
allein bald ergab ſich, daß die nämlichen Rädelsführer 
(ein Wachtmeifter und ein Korporal) die Leute aufſtifte⸗ 
ten, den Arreſtanten ſo wie früher den Luzernern nun 
auch den Schwyzern zu entreißen. Um dieſes energiſch 
zu hindern, war vom Generalſtab aus die Schwyzer 
Wache mit 40 Aargauern verſtärkt, welche den beſten 
Willen und viele Feſtigkeit zeigten. Nun ward es end⸗ 
lich ſtille im Lager. Del 
Livorno, 27. Auguſt. (A. 3.) Seit einigen 
Tagen waren wir ohne Erdſtöße; die Ruhe kehrte in 
die Gemüther zurück, als heute Morgen gegen 10 Uhr 
ein freilich nur leichter Stoß die Furchtſamen wieder aufs 
ſchreckte. Die amtlichen Berichte ergeben nun, daß, 
außer den Städten Livorno, Piſa und Volterra, noch 
27 Derter und Dorfſchaften bedeutend gelitten haben. 
Zwei derſelben, Orciano und Lorenzana find ganz zer⸗ 
ſtört. Die Zahl der Todten beläuft ſich auf 70, der 
Verwundeten auf 521, derer, die ſich ohne Obdach be⸗ 
finden auf 3—4000. In den Städten Toscana's 
werden Sammlungen für die Unglücklichen, die gelitten 
haben, veranſtaltet, und reichlich ſind die Spenden, die 
von allen Seiten eingehen. In Lucca fand das Erd⸗ 
beben wie hier am 14. Auguſt um 1 Uhr ſtatt, war 
indeß in feiner Stärke viel geringer als in Toscana, 
wo die erſte Bewegung aufſtoßend, dann wellenförmig war. 
Wie die Limes aus Ancona mittheilen, iſt unweit 
von da bei Caſabrugiata der Chevalier Abbé Ste: 
wart am 17. Juli von einem Bauerburſchen ermor⸗ 
det worden. Der Abbé wollte an einer abgelegenen 
Stelle im Meere baden, und der Mörder, der ihn be⸗ 
lauert hatte, brachte ihm in dem Augenblicke, wo er das 
Hemd über den Kopf zog, drei Stiche mit einem Sti⸗ 
let bei. Dieſe fing der Abbe mit dem linken Arme auf 
und fragte den zaudernden Mörder, was er von ihm 
wolle? „Beute machen“, war die Antwort, und der 
Abbé wies nun auf feine Kleider, Uhr und Geld am 
Boden, die er nehmen und ſein Leben verſchonen möge. 
Der Unmenſch ſtieß ihn aber mit acht Stichen nieder 
und ging dann mit dem Raube davon. Der Abbe 
raffte ſich jedoch wieder auf und schleppte ſich mühſelig 
bald eine Viertelſtunde weit zu einer Hütte, wo von 
Monte Marifano bald ärztliche Hülfe kam, allein der 
der tödtlich Verwundete nach einigen Stunden ſtarb. 
Die Leiche wurde auf Veranlaſſung des engliſchen Con⸗ 
ur Einſchiffung nach Eng⸗ 
che beigeſetzt. Mochten 
n, daß der Verblichene 


— Der große Rath hat in der 


ſuls einbalſamirt und bis z 
land in der Santa Mariakir 
nun die Geiſtlichen gehört habe 2 2 
aus einer reichen Familie ſei, oder irgend eine andere 
Speculation im Auge haben, genug, plötzlich 
hieß es in der Stadt und Umgegend, er thue 

er. Ein Kind, Krüppel von Jugend auf, ſollte 
nach Berührung des Sarges mit Zurücklaſſung der 
Krücken davongegangen, und eine Menge anderer Wun⸗ 
der geſchehen fein, und weit und breit kamen Leidende 


* 


| 
dergl. in Menge geopfert wurden. Dem engliſchen Con⸗ 
ſul wurde endlich um den Sarg und den Todten bange, 


und er ließ denſelben aus der Kirche in ein Gewölbe 


dringen. Dies gelang aber erſt ſpät Abends unter Bel?‘ 
hülfe der Gensdarmen, und nachdem der Haupteingang 

der Kirche geſchloſſen und die anweſenden Leute zu ir 
ner andern Thür hinausgebracht worden waren. An⸗ 
dern Tages war das Gedränge nicht minder groß, und 
nun wurde die Stelle geküßt, berührt und mit Blu⸗ 
men beſtreut, wo die Leiche geſtanden hatte, und man 
fing ſchon an, auch von ihren wunderthätigen Einflüſ⸗ 
ſen zu erzählen. Die Geiſtlichkeit ſol auch gar nicht 
geneigt ſein, die Leiche verabfolgen zu laſſen. 
der iſt übrigens eingezogen und erſt 19 Jahre alt, was 


N 


ihm, erklärt der Papſt ihn nicht für völlig zurechnungs⸗ 


fähig, wenigſtens die Verurtheilung zum Tode erſparen 
würde. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 9. September. | 
Beſte Sorte: Mitttelſorte: Geringe Sorte 
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Bekanntmachung 
wegen Ausreichung der eingereichten Staatsſchuldſcheine 
mit den Zins⸗Coupons Series X. 

Die Controle der Staatspapiere zu Berlin hat die 
Ie Sendung der von der hleſigen Regierungs⸗ 
Hauptkaſſe eingereichten Staatsſchuldſcheine mit den 
Zins-Coupons Series X. No. 1 bis 8 für die 
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Jahre 1847 bis einſchließlich 1850 verſehen zurückge⸗ 


ſandt und es haben ſich die Inhaber der Duplicats⸗ 
Nachweiſungen von Nr. 524 bis 631 inel. an den 

Tagen Mittwoch, Freitag und Sonnabend in dem Gr 
ſchäftslokale der hieſigen königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 
in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr pünktlich 
einzufinden, und die ihnen gehörigen Staats- Schuld? 
ſcheine, nebſt Coupons gegen Zurückgabe des erwähnten, 
mit der unten bemerkten Empfangs⸗Beſcheinigung ver⸗ 
ſehenen Duplicats⸗Verzeichniſſes bei dem Landrentmeiſter 

Labitzke in Empfang zu nehmen. 

Jeder Präfentant des vorgedachten mit Quittungs? 
beſcheinigung verſehenen Duplicats = Verzeichniſſes wird 
für den Inhaber und zur Empfangnahme der Staats- 
Schuldſcheine mit den beigefügten Coupons für Iegigiin 

dieſe demſelben unbedenklich au 


geachtet, und werden 
händigt werden. 

Auswärtige in unſerem Verwaltungs Bezirk woh⸗ 
nende Staatsgläubiger haben das ihnen zu gefertigte 
Duplicats⸗Verzeichniß unter genauer Beobachtung der 
vorgeſchriebenen Form ungeſäumt an die hieſige königl. 
Regierungs⸗Hauptkaſſe unmittelbar unter dem Rubro: 
„Herrſchaftliche Staatsſchuldenſachen“ einzufenden, wor? 
auf die Staatsſchuldſcheine mit Coupons verſehen unter 
pertofreiem Rubro, ſobald dies thunlich, an die Eigen? 
thümer werden remittirt werden. x 

Breslau den 8. Septbr. 1846. 

Königl. Regierung. 
Beſchei nigung. gi 

. . (duchftäblich) Stück Staatsſchuldſcheine in dem 
ſummariſchen Kapitals⸗Betrage mit .... Reichsthalern 
(buchſtäblich) find nebſt den beigefügten Coupons für 
die Jahre 1847 bis 1850 einſchließlich Series X. 
No. 1 bis 8 von der königl. Regierungs⸗Hauptkaſſe 
zu Breslau an den unterzeichneten Einreicher richtig 
und vollſtändig zurückgegeben worden, welches hiermit 
quittirend beſcheinigt wird. 
den ten 184 

N. N. (Namen und Stand.) 
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Bekanntmachung. 
Es ſollen die im Hofe des hieſigen ſtädliſchen Mat⸗ 
ſtallgebäudes auf der Schweidnitzer Straße befindlichen 
Lokalitäten 
a) die ſogenannte Sattelkammer, 
b) zwei Remiſen und 
e) ein Stall zu 8 Pferden, 0 
letzterer jedoch auch nur zum Gebrauch als 
Remiſe, auf anderweitige drei Jahre, als vom 1,30 
nuar 1847 bis ult. December 1849 an den Meist! 
bietenden vermiethet werden, wozu wir auf den 29ſten 
d. M. Vormittags 11 Uhr einen Termin anber 
haben. Miethluſtige werden daher hierdurch aufgefer “ 
dert, ſich in gedachtem Termine auf dem rathaus“ 
lichen Fürſtenſaale vor unſerm Commiſſarius einzu 
den und ihre Gebote abzugeben. Die der Vermiethung 
zu Grunde liegenden Bedingungen find bei dem Ra 
haus⸗Inſpector Klug einzuſehen, ſo wie die Lokalitä 
zu jeder Zeit bei dem Herrn Kaufmann Gremple, 
welcher ſie jetzt inne hat, in Augenſchein gen 
werden können. 
Breslau den 8. September 1846. 
Der Magiſtrat hieſtger Haupt⸗ und 
T ² —ͤõy—ñ—UU—— 
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